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Oberschule Hoyerswerda

Zwischen Platzmangel und Startchancen-Modell

Hoyerswerda

Im Hoyerswerdaer WK I hat man vier Jahre nach Schuleröffnung einige Aufgaben zu erledigen.

Rund 450 Mädchen und Jungen besu-

chen aktuell Hoyerswerdas Oberschu-

le, und bei der Raumplanung muss die

Schulleitung derzeit mächtig zirkeln. Da

geht es schon einmal in den Chemie-

raum, auch, wenn Chemie nicht im St-

undenplan steht. Oder man weicht auf

die Bibliothek aus. Zum gestiegenen Zu-

spruch für die Bildungseinrichtung im

WK I wurden in den letzten Tagen meh-

rere Begründungen laut. So hieß es, mit

der gegenüber den beiden Vorgänger-

schulen gewachsenen Qualität würden

weniger Eltern ihre Sprösslinge nach

Lohsa oder Wittichenau schicken. Die

verstärkte Konzentration auf berufliche

Frühorientierung führe dazu, dass sich

das Gewicht Gymnasium - Oberschule

etwas verschoben habe. Temporär ge-

stiegene Geburtenzahlen werden ange-

führt, auch Zuwanderung aus dem Aus-

land. „Wir haben zudem Rückkehrer -

sowohl aus Gymnasien wie auch aus an-

deren Bundesländern“, sagt Schulleite-

rin Romy Stötzner.

Unterstützung durch Bund-Länder-Pro-

gramm

Die Platznot ist jedenfalls der Grund

dafür, dass ab nächstem Jahr ein zu-

sätzliches Gebäude entstehen wird. Ei-

ne Stadtratsmehrheit hat jüngst die Fi-

nanzierung beschlossen. „Und mit dem

Startchancen-Programm sehe ich die

Möglichkeit, die Qualität weiter zu ver-

bessern, mit der Stadt Hoyerswerda

zusammen individuelle Lernräume zur

vielfältigen Nutzung zu schaffen“, be-

schreibt die Schulleiterin Überlegungen

zu Ausstattung und Konzeption. Eben-

so wie die Grundschule im benachbar-

ten WK III ist die Oberschule jetzt aus-

gewählt worden, am Bund-Länder-Pro-

jekt zur Unterstützung von Schulen

„mit hohem Anteil sozial benachteilig-

ter Schülerinnen und Schüler“ teilzu-

nehmen. Darüber gibt es Zuschüsse so-

wohl für Investitionen in Lehr- und Lern-

mittel, aber auch für inhaltliche Arbeit.

Das sogenannte Chancenbudget soll

zum Beispiel über Projekte die Gemein-

schaft stärken. Kulturelle Bildung ist ei-

ner der Schwerpunkte. Romy Stötzner

erzählt, dass man hier zuletzt zum Bei-

spiel schon in Kooperation mit der städ-

tischen Musikschule eine Keyboardklas-

se ins Leben gerufen hat. Aber auch

die Berufsorientierung gehört in die-

sen Zusammenhang. Als dritter Start-

chancen-Baustein ist an Unterstützung

durch Sprach- und Integrationsmittler,

Ergotherapeuten oder Psychologen ge-

dacht. In der nunmehrigen Modellschu-

le sind die Verantwortlichen dabei, kon-

krete Konzepte zu entwickeln. Das Bun-

desbildungsministerium spricht in die-

sem Zusammenhang von einer „stärke-

ren Vernetzung der Lehrkräfte, Schüle-

rinnen und Schüler, Eltern, des pädago-

gischen Personals und der außerschu-

lischen Akteure wie Ausbildungsbetrie-

be oder Schulnetzwerke.“

Im Idealfall ein Lehrvertrag

Das passt ohnehin zum Schulpro-

gramm, das jetzt per Beschluss der

Gesamtlehrerkonferenz um Praxistage

ergänzt wurde. Nachdem sie im ver-

gangenen Schuljahr eingeführt, getes-

tet und für gut befunden wurden, sind

sie nun fester Bestandteil des Schulall-

tags. Aufbauend auf dem sogenannten

Mittagsband, bei dem externe Partner

schon von Beginn an in die Schule kom-

men, geht es für Mädchen und Jungen

fünfmal pro Schuljahr in Betriebe der

Stadt und der Stadtregion. Schul-Eltern-

sprecher Uwe Raschinski, der auch dem

Förderverein der Oberschule vorsteht

und einer der stellvertretenden Vorsit-

zenden des Kreis-Elternrates Bautzen

ist, war vor ein paar Tagen mit einer

Schülergruppe unter anderem beim Vi-

trinen- und Glasbau Reier in Lauta. „Da

haben Acht- und Neuntklässler das ers-

te Mal Kontakt zu Werkzeugen oder

sehen computergestützte Arbeitsabläu-

fe“, erzählt er.

Neben den Gruppen-Exkursionen kön-

nen die Schülerinnen und Schüler auch

individuell Kontakt zu Firmen aufneh-

men. Idealerweise sollen sich aus den

Praxistagen Praktika, Ferienarbeit oder

am Ende gar ein Lehrvertrag ergeben.

„Oberschüler sind ja das Potenzial, mit

dem die Stadt und die Region arbeiten

kann, während Gymnasiasten ja in der

Regel zum Studium weggehen“, sagt

der Elternsprecher. Unter den Firmen,

die mitmachen, sind große wie das

Seenland-Klinikum, aber auch kleine-

re Handwerksbetriebe wie das Dachde-

cker-Unternehmen Pflanz aus Kühnicht.

Für Romy Stötzner sind beim Schulbe-

trieb unter anderem zwei Themen zen-

tral - die Schule nach außen zu öffnen

und gleichzeitig eigenverantwortliches

Lernen zu fördern. Natürlich hat man

auch im WK I wie an fast allen Schulen

mit dem Mangel an Lehrerinnen und

Lehrern zu kämpfen. „Das Thema wird

auf allen Ebenen behandelt, im Kultus-

ministerium ebenso wie im Kreiseltern-

rat oder hier an der Schule“, sagt Uwe

Raschinski. Man versucht an der Ober-

schule, unter dem Stichwort Öffnung

gegenzusteuern.

Die Praxistage helfen auch, Lehrerstun-

den einzusparen. Und externe Part-

ner unterstützen beim Lückenfüllen. So

fehlt ein Sportlehrer, für den ein Mit-

tagsband-Partner einspringt. Oder ein
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in der Stadt lebender US-Amerikaner

unterrichtet Englisch. Immerhin ist die

zwischenzeitlich freie Stellvertreterstel-

le wieder besetzt, und zwei Referenda-

rinnen haben sich am Ausbildungsen-

de bewusst für die Oberschule entschie-

den.
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Schulleiterin Romy Stötzner koordiniert

viele Partner, hier stimmt sie sich

mit Elternsprecher Uwe Raschinski ab.

Fotograf/-in: Quelle: Mirko Kolodziej

Gegenüber der Aula soll der Neubau

platziert werden. Bereits nach dem

Jahreswechsel ist hier mit ersten

vorbereitenden Arbeiten zu rechnen.

Fotograf/-in: Quelle: MiK-Photo

Die Oberschule nimmt am bundesweiten

Startchancen-Programm teil, das

Firmenschildchen entstand bei einem der

jüngsten Praxistage.  Fotograf/-in: Quelle:

MiK-Photo
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